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Sie Kanonen na* bem ©oftcm Sßarrott, wct*c j
wir an Vorb beS „Riagara" gefefeen feaben, ftnb
oom Kaliber oon 200=8. ©ic liegen auf brefebaren j

Saffeten mit Rafemen.

Siefe Saffetcn geftatten unter einem SBinfel oon
20° über uttb 10° unter bem Horigont gtt ftfeiefen.
Sie Saffetenwänbe ftttb auS Holg über ©ifenble*.
Sie oerfd)iebenen Sbeile ber feolgcrttett Saffetcn ftnb
bur* feotgeme 3apfen ücrbimbett; bie eiferne« Saf*
feten ftttb attS biden Vte*ftüdcn gttfammettgenietet.
Sic Side ber Saffetenwänbe ift glei* ber Sänge ber

Sraggapfen ober glei* beut Kaliber beS ©eftfeüfceS.

Sie SBättbe fmb bur* feolgerttc ober ftfemiebeifeme

Riegel üerbttttbett unb werben bur* Volgen gufam*
mengefeatten. ©ic feabett üom tmb feinten ©üiftfettüte,
in wcl*en bie 3l*fen befeftigt ftnb. Siefe Sl*fen
ftnb auS ©tafet uttb feafeeti eitteti ©rcenter, in tuet*

*eut ft* brottgette Rotten brefeen, gur ©rlei*teruttg
beS Vorbringens beS ©eftfeüfceS itt bie Vatterie na*
bem Rücflaitf.

Ser untere Sfeeit ber Saffetenwänbe ift feiner gan*
gett Sänge na* mit einem oorftefeenben Raube oer*
fefeen, wel*er mit einem äfetili*ett Vorftanbe über*

einftimmettb, ber ait ber aufent ©eite beS RafemenS

attgebra*t ift, bagu bient, üermittelft üier brotigener
Klammem bie Saffete bei bewegter ©ee an ben

Rafemeu gu befeftigen unb oor bem Umwerfen gu
ftfeüfcen.

Ser Rafemen ift ebenfalls üon Holl ober ©ifett.
Sie ©eiten fmb bur* Riegel üerbunben. Ser oor*
bere Riegel ift gur Slufnafeme eineS ftarfen Srefega*

pfenS bttr*feofert, wet* unterer auf bem Sed=Voben

befeftigt ift uttb bem gangen @i)ftem geftattet, ftd) um
benfelben gu brefeen. Sic obertt gtä*en ber ©eiten
beS RafemenS tragen meffttigette @*iettett, auf wel*
efeen bie Rott=Räb*ett ber Saffete rwfeen, wenn biefe,

in golge ber Sage ber ©rcenter, aufgefe oben wirb,
bamit baS @ef*üfc wieber itt Vatterie gebraefet wer*
bett fonne.

Vier SRantt genügen, itm bie St*fett fo gtt ftettett
imb in gefeoriger Sage gu erfealten, baf bie Saffete

auf bem Rafemen in bie Vatterie üorrotten fonne.

Bit Wirten feiegu mit ©*lüffeln an ben ©üben ber

2l*fen. Sie ©*lüffet ftnb, wenn fte niefet gebrauefet

werben, att ber aufern ©eite ber Saffetenwänbe an*
gcbra*t. Sie Saffete wirb wäferenb beS RüdtaufeS
bur* Vorgtaue feftgefeattett unb oerfeinbert über bit
feinten am Rafemen angefera*tett Htmmteile feinauS

gu gleiten.
SaS gange ©feftem rufet auf ftarfen Räb*en, wet*

*e unten am Rafemen angcbra*t fmb ttnb ft* auf
freisformigen, im Sedfeoben oerfenften brongenen
©*üncn bewegen. Vorg* ober beffer Hi$=Zaue,
wet*e feinten am Rafemen uttb an ber Sed=Sfiknb
befeftigt ftttb, bienen bagtt, wäferenb beS Ri*tcnS baS

©pftem na* ber ©eite gtt bewegen.
Sie Slrt nnb Seife wit bi$ Ri*tf*rattbe auf ber

Saffete aitgebra*t ift, ift ber ©rwäfetmitg wertfe.
(@*luf folgt.)

Militarifdje flmfdjau in Iren Hantonen.

Snli unb Stoguft.

(©*tuf.)

©tftatung
ber SßerfufftonSgünber für ©ranaten na* Sßarrott.

A. Vranbrofere. B. ©täfeteme ©*raube. C. SJ5er*

futor. D. $ufücrfammer. E. Snfanteriegwefer*
Kamitt. F. ©i*erfeeitSring.

Slargau* Ser RegierungSratfe hat bie SRititär*
bireftion crmä*tigt, ben in § 45 beS SRilüärgefejjeS
oorgefefeenen ^ferbeauSrüfttmgSbeürag an* beit Üi*
bemaiorett unb Duartiermeiftertt git oerabfotgen, wenn
ft* biefe üerpffi*ten, int Sienft regelmäßig beritten

gtt fein.

— Slntäfli*. einer ©nbe 3«tti in Staratt oor
Hrn. Dberft Dtt beftanbeiien Snfpeftion ber Kaoal*
leric=Kompagnütt Rr. 16 nnb 18 unb ber Kaoal*
lerie*Refrutenf*uü, tfeeilt eitt Veofea*ter golgen*
beS mü:

©S ftfeeint imS, baf feit einigen Saferen bei un*
ferer Reiterei grofe gortftferüte getna*t worben ftnb,
begügli* beS ReitenS fowofel als ber SRanoürirfä*
feigfeit.

Ser neue büniftfec ©attel, ber nad) unb na* fe|t
eingefüfert wirb, ftfeeittt ft* bei bex SRattnftfeaft, wnb

bei ben Dfftgieren befonberS, einer grofen Veliebt*
feeü gn erfreuen; er gewäfert einen rüfetigen ©i£, ber

Reiter ift efeer im ©tanbe, fein Sßferb mü ben ©*en*
fein gu leiten, inbem er niefet fo oom dtnden bei
SßferbeS Weg gu ft^en fommt, wie beim alten unga*
riftfeett Vodfattel; aw* feittbert bie oorbere Sßaduttg
bie 3ügelfeanb ni*t in ber güferung, ba fte weit
niebriger ift als bie beim alten ©attet. SBaS bie

gange Vepadung felbft anbelangt, fo ftfeeittt fte wofel

auf ben erften Vlid etwas fompligirt, ift aber äu*
fterft praftif*, tmb ma*t ft* gar tti*t tmftfeon.

Sie neue 3äumimg ift weit leiefeter als bie biSfee*

rige, uub entf*ieben gwedmäfig. SBie wir uttS itt ben

©tätten felbft überzeugen fönnten, mtb wobei itnS
eitt Sragoner gitoorfommenb feerttmfüferte tmb auf
baS SEBefeittli*fte aufmerffam ma*te, werbeu bereits

bur*gäugig f*6ue felbtü*tige Vferbe bei beit Kom*

pagnien angefüllt. Ser Kaüatterift ftellt ft* übri*
gettS befanntli* fefer gut, inbem ber Btaat ihm für
fein Sßferb fäferli* 70 gr. SBartgelb begafett, oon
bem aber oerfeältnifmäfiger Slbgug gcma*t wirb,
wenn baS Sßferb niefet gut unterbauen, abgemagert
ober abgetrieben gum Sienft einrüdt. Ser Kaoal*
terift feat ferner nur 7 Safere im SluSgug unb 3

Safere in ber Referüe git bienen, na*feer ift er gattg

frei, ttur baf er auf ben Kontrollen na*gefüfert
wirb, um bei effeftioem Siettft einberufen gu werben.

Sn golge biefer ©rlet*tertttigett erfealten tmfere

Kompagnien febeS Safer orbcntli*cn 3wa*S, fo

baf fte gegenwärtig ttur wenige SRann unter beut

©ottfeeftattb gäfeten.

S&utgau* Ser SBaffenpfafc grauenfelb war bett

©ommer über militärif* fefer belebt. Stuf er gafel*

reiefeen Strtifferiefttrfett fanben attba au* Vefamm*

tttttgett tfeitrgawif*er Sanbwefer ftatt.

VeftagenSwertfe war ber bei einer Slrrtitterie*
¦ ©*iefübtmg erfolgte, bttr* Una*tfamfeit tmb ©org*

— 380

Die Kanonen nach dcm System Parrott, welche '

wir an Bord des „Niagara" gesehen hahen, stnd

vom Kalibcr von 200-K. Sic liegen auf drehbaren
Laffeten mit Rahmen.

Diese Laffeten gestatten unter einem Winkel von
20° über und 10° unter dem Horizont zu schießen.

Die Laffetenwändc sind aus Holz oder Eisenblech.
Die verschiedenen Theile dcr hölzernen Lasteten sind

durch hölzerne Zapfen verbunden; die eisernen
Laffeten sind aus dicken Blechstückcn zusammengenietet.
Die Dicke der Laffetenwändc ist gleich der Länge der

Tragzapfen oder gleich dcm Kaliber des Geschützes.

Die Wände sind durch hölzerne oder schmiedeiserne

Riegel verbunden und werden durch Bolzen
zusammengehalten. Sie haben vorn und hinten Einschnitte,
in welchen die Achsen befestigt sind. Diese Achsen

sind aus Stahl und haben einen Excenter, in
welchem sich bronzene Rollen drehen, zur Erleichterung
des Vorbringens des Geschützes in dic Batterie nach
dem Rücklauf.

Dcr untere Theil dcr Laffetenwändc ist scincr ganzcn

Länge nach mit einem vorstehenden Rande
versehen, welcher mit einem ähnlichen Vorstande
übereinstimmend, der an der äußern Seite des Rahmens

angebracht ist, dazu dient, vermittelst vier bronzener
Klammern die Laffete bei bewegter See an den

Rahmen zu befestigen uud vor dem Umwerfen zu
schützen.

Der Rahmen ist ebenfalls von Holz oder Eisen.
Die Seiten sind durch Riegel verbunden. Der vordere

Riegel ist zur Aufnahme eines starken Drehzapfens

durchbohrt, welch letzterer auf dcm Deck-Boden

befestigt ist und dem ganzen System gestattet, sich um
denselben zu drehen. Dic obern Flächen der Seiten
des Rahmens tragen messingene Schienen, auf welchen

die Roll-Rädchen der Laffete ruhen, wenn diese,

in Folge der Lage der Excenter, aufgehoben wird,
damit das Geschütz wieder in Batterie gebracht werden

könne.

Vier Mann genügen, um die Achsen so zu stellen

und in gehöriger Lage zu erhalten, daß die Laffete

auf dem Rahmen in die Batterie vorrollen könne.

Sie wirken hiezu mit Schlüsseln an den Enden der

Achsen. Die Schlüssel sind, wenn sie nicht gebraucht

werdcn, an der äußern Seite der Laffetenwändc
angebracht. Die Laffete wird während des Rücklaufes
durch Borgtaue festgehalten und verhindert über die

hinten am Rahmen angebrachten Hemmkeile hinaus
zu gleiten.

Das ganze System ruht auf starken Rädchen, welche

unten am Rahmen angebracht stnd und sich auf
kreisförmigen, im Deckboden versenkten bronzenen
Schienen bewegen. Borg- oder besser Hiß-Taue,
welche hinten am Rahmen und an der Deck-Wand
befestigt sind, dienen dazu, während des Richtens das
System nach der Seite zu bewegen.

Die Art und Weise wie die. Richtschraube auf der
Laffete angebracht ist, ist der Erwähnung werth.

(Schluß folgt.)

Militärische Umschau in den Kantonen.

Juli und August.

(Schluß.)

Erklärung
der Perkussionszünder für Granaten nach Parrott.
Brandröhre. L. Stählerne Schraube. 0.

Perkutor. v. Pulverkammer. Jnfanteriegwchr-
Kamin. Sicherheitsring.

Aargau. Der Regierungsrath hat die Militärdirektion

ermächtigt, den in § 45 des Militärgesetzes
vorgesehenen Pferdeausrüstungsbeitrag auch den

Aidemajoren und Quarticrmeistern zu verabfolgen, wenn
sich diese verpflichten, im Dienst regelmäßig beritten

zu sein.

— Anläßlich einer Ende Juni in Aarau vor
Hrn. Oberst Ott bestandenen Inspektion der

Kavallerie-Kompagnien Nr. 16 und 18 und der

Kavallerie-Rekrutenschule, theilt ein Beobachter Folgendes

mit:
ES scheint uns, daß seit einigen Jahren bei

unserer Reiterei große Fortschritte gemacht worden sind,
bezüglich des Reitens sowohl als der Manövrirfähigkeit.

Dcr neue dänische Sattel, der nach und nach jetzt

eingeführt wird, scheint sich bei der Mannschaft, und
bei den Ofsizieren besonders, einer großen Beliebtheit

zu erfreuen; er gewährt einen vichtigen Sitz, der

Reiter ift eher im Stande, scin Pferd mit den Schenkeln

zu leiten, indem er nicht fo vom Rücken des

Pferdes wcg zu sttzen kommt, wic beim alten
ungarischen Bocksattel; auch hindert die vordere Packung
die Zügelhand nicht in der Führung, da sie weit
niedriger ist als die beiul alten Sattel. Was die

ganze BePackung sclbst anbelangt, so scheint ste wohl
auf dcn ersten Blick etwas komplizirt, ist aber
äußerst praktisch, uud macht sich gar nicht unschön.

Die neue Zäumung ist weit leichter als die bisherige,

und entschieden zweckmäßig. Wie wir uus in den

Ställen selbst überzeugen konnten, und wobei uns
ein Dragoner zuvorkommend herumführte und auf
das Wesentlichste aufmerksam machte, werden bereits

durchgängig schöne feldtüchtige Pferde bei den

Kompagnien angestellt. Der Kavallerist stellt sich übrigens

bekanntlich sehr gut, indem der Staat ihm für
sein Pferd jährlich 70 Fr. Wartgeld bezahlt, von
dem aber verhältnißmäßiger Abzug gemacht wird,
wenn das Pferd nicht gut unterhalten, abgemagert
oder abgetrieben zum Dienst einrückt. Der Kavallerist

hat ferner nur 7 Jahre im Auszug und 3

Jahre in der Reserve zu dienen, nachher ist er ganz

frei, nur daß er auf den Kontrollen nachgeführt

wird, um bei effektivem Dienst einberufen zu werden.

In Folge dieser Erleichterungen erhalten unsere

Kompagnien jedes Jahr ordentlichen Zuwachs, so

daß sie gegenwärtig nur wenige Mann unter dem

Sollbestand zählen.

Thurgau. Der Waffenplatz Frauenfeld war den

Sommer über militärisch sehr belebt. Außer
zahlreichen Artillcriekursen fanden allda auch Besamm-

lungen thurgauischer Landwehr statt.

Beklagenswerth war der bei einer Arrtillerie-
Schießübung erfolgte, durch Unachtsamkeit und Sorg-
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feierte, fafe matt SBaffengefäferüit auS SBaabt, Vern,
Reuenburg, greiburg unb Sugern. Vis SRittagS
wurbe in bie ©*eibe gef*offen. Veim SRittagSmabl
würbe ber erfte Soaft oom VereinSpräftbenteti ber
©ibgenoffenftfeaft gebra*t; barauf bra*te Dberftt.
©autier feitt Ho* bett Unterofftgieren. ,,©S ift im*
fere eigene ©efunbfeeit, bie wir ausbringen, fagte er,
wenn wir auf bie ©efunbfeeit ber Unteroffigiere trin*
fen." ©taatSratfe Vatttier gebaefete mit warmen
SBorten beS VeifpielS, baS ein fleincS, oon atten

©eiten oertaffeneS Volf (Sänemarf) uttS gebe unb
and) unS lefere, auf Riemanb git bauen als auf bie

eigene Kraft.

— Slm 18. Sluguft ift baS ©eufer KabettenforpS

gntit erften SRal anSgerüdt, um auf SßlainpalaiS gu

erergiren. Ra* beenbigtem SRanoüer würbe ben

Jungen Kriegern bur* Dberft Sind eine prä*tige
gafene mit ben f*weigerif*en uttb ©enfer garben
übergeben uttb itt einer patriotiftfeen Slnrebe auf ifere

Slufgabe ttttb ifer 3iet anfmerffam gema*t.

loftgfeit felbft oerf*utbete Sob beS alten Slrtillerie* j ftfeaft beS KantonS ©enf ©onntag ben 3. Suli
UntcrinftruftorS H o S t i, beu eine Kugel entgwet
rift, uttb bie arge Verftümmetung beS aargauiftfeen
Kanoniers ©iegrift.

Ueber grauenfelb als SBaffenptafc beriefetetc ein

aargauif*er Slrtitterift: „grauenfelb ift niefet nur ein

gwedmäfigcr, fonbern au* ein fefer angenefemer Sffiaf*

fenpta^ für bie Slrtitlerie. Kaferne unb ©tattungen
ftnb fefer bequem etngeriefetet; bie ©antine unter Hm.
Vüfeür auSgegei*net beforgt unb au* in ber ©tabt
ift man gut unb freunbli* aufgenommen. SRoge

grauenfelb fo bleiben, bantt werben bie Stargauer
Strtitteriftett immer gerne bortfein giefeen."

— SllS Hauptpunfte bei Reoifton ber fantonaten

SRilüärorganifation begci*ttete ber tfeurgauiftbe Offt-
gierSoereitt:

a) ©rofere Vetfeeiligung beS giSfuS an bex SluS*

rüftung beS SBefermannS, ofene Unterfcfeieb ber SBaf*

fengattung;

b) ©rfeofeung ber biSfeerigen SRitüärftetter für bie

Ri*tbienfttfeuenben, ba biefelbe gegenüber ben Sei*

ftungen beS SBeferpfti*tigen unftreitig in feinem

Verfeältnif ftefet; uttb

c) bie grage: Sft für bie SEBieberfeolitngSfurfe ber

Snfanterie baS biSfeerige ©üftem, ©inquartierung
unb Verpflegung bei bem Vürger, beigubefeatten,
ober Witt man baS KafernirungS=©t)ftem einfüferen?

SBaabt. 3« Bern) ftarb Dberft 3Ri*aub, einft
©feef ber waabtlänbtftfecn Kaüatterie.

— Vom Sßaffenpla^ Viere. ©lei*geitig mit ber

©entratf*ute in Sfeun gieng itt Viere ein oom eibg.

Dberftlieut. ü. Hegner befcfeligter SBieberfeolungSfttrS

oon 3 ©appeurfompagnien gu ©nbe. ©ie oottenbe*

teu it. 31., im Verein mit IOO ©ioitarbeitem, baS

grofe nette Sßologon, wel*eS oorigeS Safer in Sin*

griff genommen worben, uttb erri*teten gugtei* eitte

bebeutenbe Vatterie, SaS alte SJMogon, wel*eS ber

neuen ©*uflinie für bie gegogenen ©eftfeüfce wei*

*cn mufte, ift nun oottftänbig geftfeteift.

2Batti§. ©onntag ben 31. Snli feierte ber tan*
touale Dfftgieroerein feine SafereSüerfammlung in
Voubri). ©efer empfefelenSwertfe ift, baf bie Herren
Dfftgiere na* bem SRittagSbanfett auf bie ©*eibe
f*offcn, wäferenb glei*geitig ein attberer Sfeeit ber

©efettftfeaft ft* einem Bai champötre feingab.

SJleuenbtttg. SaS SRitüärgeri*t tüar in ©feattr*
be=fonbS oerfamtnelt, um einen ©olbaten, wel*cr
gereigt oon einem Sanbiäger, le^tern niefet imerfeeb*

ti* üerwtmbete, gu oemefemen. Soi SBirtfeSfeauS ge*
rietfeett beibe in ©treit; ber Sanbiäger oerfcfcte bem

©olbaten einen ©äbelfeieb, worauf biefer mit fünf
Vaionnetfti*en antwortete. SaS ©cri*t nafem mit
6 gegen 2 ©timmen legitime Vertfeeibigung an, tmb

fprad) ben Slngeflagten frei.

©enf. Sie Regierung üon ©enf hat eine über*

gäfelige ©*arff*t"t$ettfompagnie gegrünbet unb einft*
weilen mit Sügergeweferen üerfefeen. Ser VunbeS*

ratfe feat feeftfetoffen, biefelbe iu baS eibgen. Heer
eingureifeen unb ifer bk Rummer 72 gugutfeeiten.

— Sin bem geft, wel*eS bit UnteroffigierSgefett*

©olotfeuttt. (Korr.) Sic ftfeweigeriftfee SRilitär*
3eüung bringt in iferer Rummcr 46 unter anbertt

intereffaitten ftatiftif*en Slttgabeit betreffenb bie üon
1859 bis 1863 in Vafel ftattgefuttbenen Refruten*

StuSfecbttngen au* eine folefee über beren H&fecnmaf.
SiefeS ift üott 714 SRatm entnommen nnb eS wirb
bie SRüticre ©rofe üon 546/// bis 576"' auf 566'"
angegeben.

©S feat biefer Veri*t btn ©infenber bief beben*

tenb angefpro*en unb eS wäre gewif no* für Viele

oon grofern Sntereffe wnb bafeer gu wünftfeen, baf
bie attiäferli* in bie SRilüär*Snftruftion tretenbe

junge SRannftfeaft im angetretenen 20. SllterSiafer

in allen Kantonen genau gemeffett tmb baS Refultat
oeroffentli*t würbe; na* einer Reifee oon Saferen

boten biefe Veri*tc in oielen, namentli* in pfeofto*

togiftfeer Vegiefeungen, ben Herren Slergten ttnb ©ta*
tiftifem wertfeootte SlnfealtSpunfte für ifere gcleferten

©*tüffe unb Veoba*tungen, befonberS wenn bie Ve*

rufSarten ber ©emeffetteu, wie im Veri*t üott Va*
fei, angegeben würben. Sie SReffungen featten bantt

aber na* einer imb berfelben Romt uttb gwar ofene

©*ttfec gu gefefeefeen.

Sn Vafet ftfeeinen bie Seilte fammt beit ©*nfeett

gemeffeit worben gu fein, waS feinen gattg riefetigen

SRafftab gu Verglei*ungen geben fantt.

Dfenc ©*ttfee uttb iu blofett ©trumpfen getneffett,

würben biefe Refruten ftfewerli* eine mittlere Hobt

üon 566"' erreiefet babtn.

Ser fragli*e Veri*t oott Vafel oeranlafte ben

©infenber, bie im Kanton ©olotfeum über ben glei*

*en ©egenftanb, nämli* über bie im 3afere 1843

geborenen unb 1863 awSgefeobetteti 530 301*8% 9e=

ma*tett SBafernefemttngen feier angufüferen.

Siefe tfeeitett ft* itt baS SRaft gwif*eti 542'" imb

546'" imb feaben fomit in blofen ©trumpfen ge*
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losigkeit sclbst verschuldete Tod des alteu Artillerie-
Untcrittstruktors Hösli, den eine Kugel entzwei
riß, und die arge Verstümmelung des aargauischen
Kanoniers Siegrist.

Ueber Frauenfeld als Waffenplatz berichtete ein

aargauischer Artillerist: „Franenfeld ist nicht nur ein

zweckmäßiger, sondern auch ein sehr angenehmer
Waffenplatz für die Artillerie. Kaserne und Stallungen
stnd sehr bequem eingerichtet; die Cantine unter Hrn.
Bühler ausgezeichnet besorgt und auch in der Stadt
ist man gut und freundlich aufgenommen. Möge
Frauenfeld so bleiben, dann werdcn die Aargauer
Artilleristen immer gerne dorthin ziehen."

— Als Hauptpunkte bei Revision der kantonalen

Militärorganisation bezeichnete der thurgauiscke
Offiziersverein:

a) Größere Betheiligung des Fiskus an der

Ausrüstung des Wehrmanns, ohne Unterschied der

Waffengattung ;

d) Erhöhung der bisherigen Militärsteuer für die

Nichtdienstthucndcn, da dieselbe gegenüber den

Leistungen des Wehrpflichtigen unstreitig in keinem

Verhältniß steht; und

«) die Frage: Ist für die Wiederholungskurse der

Infanterie das bisherige System, Einquartierung
und Verpflegung bei dem Bürger, beizubehalten,
odcr will man das Kasernirungs-System einführen?

Waadt. In Vevey starb Oberst Michaud, einst

Chef der waadtländischcn Kavallerie.

— Vom Waffenplatz Biere. Gleichzeitig mit der

Centralschule in Thun gieng in Biere ein vom cidg.
Oberstlieut. v. Hegner befehligter Wicderholungskurs
vou 3 Sappeurkompagnien zu Ende. Sie vollendeten

u. A., im Verein mit 100 Civilarbcitern, das

große neue Polygon, welches voriges Jahr in
Angriff genommen worden, und errichteten zugleich eine

bedeuteude Batterie, Das alte Polygon, welches der

neuen Schußlinie für die gezogenen Geschütze weichen

mußte, ist nun vollständig geschleift.

Wallis. Sonntag dcn 31. Juli feierte der
kantonale Offizierverein feine Jahresversammlung in
Boudry. Sehr empfehlenswerth ist, daß dic Herren
Offiziere nach dem Mittagsbankett auf die Scheibe

schössen, während gleichzeitig ein anderer Theil der

Gesellschaft sich einem Lai cKamrMrs hingab.

Neuenburg. Das Militärgericht war in Chaux-
de-fonds versammelt, um einen Soldaten, welcher

gereizt von einem Landjäger, letztern nicht unerheblich

verwundete, zu vernehmen. Im Wirthshaus ge-
riethen beide in Streit; der Landjäger versetzte dem

Soldaten eincn Säbelhieb, worauf dieser mit fünf
Bajonnetstichen antwortete. Das Gericht nahm mit
6 gegen 2 Stimmen legitime Vertheidigung an, und
sprach den Angeklagten frei.

Genf. Die Regierung von Genf hat eine

überzählige Scharffchützenkompagnie gegründet und
einstweilen mit Jägergewehren versehen. Der Bundesrath

hat beschlossen, dieselbe in das eidgen. Heer
einzureihen und ihr die Nummer 72 zuzutheilen.

— An dem Fest, welches die Unterofsiziersgesell-

schaft des Kantons Gcnf Sonntag dcn 3. Jnli
feierte, sah man Waffengefährtcn aus Waadt, Bern,
Neuenburg, Freiburg und Luzern. Bis Mittags
wurde in die Scheibe geschossen. Beim Mittagsmahl
wurde dcr erste Toast vom Vereinspräsidentcn dcr
Eidgenossenschaft gebracht; darauf brachte Oberstl.
Gautier sein Hoch den Unteroffizieren. „Es ist un-
cre eigene Gesundheit, die wir ausbringen, sagte cr,

wenn wir auf die Gesundheit der Unteroffiziere
trinken." Staatsrath Vantier gedachte mit warmen
Worten des Beispiels, das cin kleines, von allen
Seiten verlassenes Volk (Dänemark) uns gebe und
auch uns lehre, aus Niemand zu bauen als auf die

eigene Kraft.

— Am 18. August ist das Genfer Kadettenkorps

zum ersten Mal ausgerückt, um auf Plainpalais zu

exerziren. Nach beendigtem Manöver wurdc den

jungen Kriegern durch Oberst Linck eine prächtige

Fahne mit den schweizerischen und Genfer Farben

übergeben und in einer patriotischen Anrede auf ihre

Aufgabe und ihr Ziel aufmerksam gemacht.

Solothurn. (Korr.) Die schwcizcrischc Militär-
Zeitung bringt in ihrer Nummer 46 untcr andcrn

interessanten statistischen Angaben betreffend dic von
1859 bis 1863 in Basel stattgefnndcnen Rekruten-

Aushebungen auch eine solche über deren Höhenmaß.
Dieses ist von 714 Mann entnommen und es wird
die Mittlere Größe von 546'" bis 576"' auf 566'"
angegeben.

Es hat dieser Bericht den Einsender dieß bedeutend

angesprochen und es wäre gewiß noch für Viele

von großem Interesse und daher zu wünschen, daß

die alljährlich in die Militär-Instruktion tretende

junge Mannschaft im angetretenen 20. Altersjahr
in allen Kantonen genau gemessen und das Resultat

veröffentlicht würde; nach einer Reihe von Jahren
böten diese Berichte in vielen, namentlich in
physiologischer Beziehungen, den Herren Aerzten und

Statistikern werthvolle Anhaltspunkte für ihre gelehrten

Schlüsse und Beobachtungen, besonders wenn die

Berufsarten der Gemessenen, wie im Bericht von Basel,

angegeben würden. Die Messungen hätten dann

aber nach einer und derselben Norm und zwar ohnc

Schuhe zu geschehen.

In Basel scheinen die Leute sammt den Schuhen

gemessen worden zu sein, was keinen ganz richtigen

Maßstab zu Vergleichungen geben kann.

Ohnc Schuhe und iu bloßen Strümpfen gemessen,

würden diefe Rekruten schwerlich eine mittlere Höhe

von 566"' erreicht haben.

Der fragliche Bericht von Basel veranlaßte dcn

Einsender, die im Kanton Solothurn über den gleichen

Gegenstand, nämlich über die im Jahre 1843

geborenen und 1863 ausgehobenen 530 Jünglige
gemachten Wahrnehmungen hier anzuführen.

Diese theilen sich in das Maß zwifchen 542"' und

546'" und haben somit in bloßen Strümpfen ge-
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meffen eine bur*f*nittli*e ©rofe oon nur 544"'
unb bentnad) 22'" weniger als bie üon Vafel, unb
müften ft* no* immer gang beftfeeiben auf ben lin*
fen glüget iferer Kameraben auffüllen, wenn aud),
na* ben cjema*tctt ©rfaferungen, bie iungen Seute
Seute meiftenS no* na* bem 20. SlltcrSiafer 15 bis
20 unb no* mefer Sinien am Hofeenmaf gewinnen;
imb bo* hatte ©olotfeum als Slderbau treibenber
Kanton bis bafeitt einen anfefenli*en SRcitftfeenftfelag

aufguweifen.
Von ben 1843 gebornen Sünglingen featten

baS bünftpffi*tige Sllter erreiefet 791
Von ben oorgefeenben Safergängen wurben

na*gegogen 81
Snt ©attgen bienftpfii*tige "872

Hieüon wttrbett oom perfonlüfeett Sienft
gängti* etttfeobeit 164

gür einftweilen entlaffen:
a. SBegen geiftigen ober forperli*en

©efereefeett 14
b. SBegen gtt geringem H^enntaf 18

c. SSegen gamitiettüerfeältniffett auf
1864 oerf*oben 31

gemer fanben ft* atS:
a. SluSgewanbert 43
b. Slufer bent Kantott niebergetaffen 16

c. Sebrer angefüllt 10
d. ©tubierenbe 11

e. SanbcSabwefenb ober mibefatmt 162 469
©S oerbleiben fomit für benperfbttli*en Siettft 403

SBooott 352 ber Snfanterie, 36 ber Slrtitlerie unb
15 ber Kaoallerie gugetfeeilt wurben.

3* ftfetiefe ben Vcri*t mit einem anbern, ber,
obwofel efeer für eine ©*ulgcitung geeignet, feier bo*
feine ©teile ftnben mag; cS ftnb bief bie ©rgebniffe
ber ©*itlprüfungeit oott 352 3nfanterie=Rcfrttteii
bei iferem ©intritt in bie SRilitär=3nftruftion.

Sefen. ©*reiben. Redtnen.

I. Rote erfeielten 105

II. 121

III. 96

VI. 30

74 128

86 90

127 91

60 35

352 347 344

Vier Refruten tonnten weber ftfereiben, lefen ttod)

re*nen; gwei fönnten niefet ftfereiben, üier ni*t re**
neu unb 3 brei niefet lefen.

Von fämmtli*en Refruten erfeielten 34 bie Sur**
ftfettütSttote gering.

Siefen wttrbe wäferenb ber SRilüär*3nffrnfionS=
3cit tägli* eine ©tunbe Unterri*t im Sefen, ©*rei*
ben itnb Re*neit ertfeeilt.

Sm Verfeältnif gttr Prüfung im üorigen Safere

fmb bie Refuttate ber biefjäferigen in feber Vegie*

fenttg günftiger unb eS feat ft* bie 3afel -ber Unfä*
feigen um 3 Sjkogent üerminbert.

töektuttruna, ter $apntux*.

Sn Rr. 45 ber SRtlitär=3eütmg erfefeten lefctfeitt ber Veri*t beS eibgett. SRitüärbepartementS über bie

bieffäbrige 3nfanterü=3immerleutenf*ufe. dlad) bemfelben ergeigt bie Refrutirung na* VerufSarbetten ein

giemli* gtttcS Verfeältnif. ©S ift bieS ein VeweiS, baf wetm matt ft* bie gefeörige SRüfee gibt, tattgli*e
Seilte genug für biefen Sienft ft* ftnben.

Vei biefem Slntaf geben wir unfern Herren Kameraben eine Sabette über bie biefJäferige Refrutirtttig
ber ©appeurS, bie iebenfattS im gelbe no* ftfewierigere Slrbeiten attSgufüferett featten, als bie 3intmerleute
ber Snfanterie, uttb bemerfen babei blof, baf au* begügli* ber geiftigen Saugti*feü fowofet bei ber Sin*

ttafeme ber Refruten, atS au* bei ©mennung üott Unterofftgieren gu wenig Rüdft*t genommen wirb.

Sabette übet bie Mtftutixuna, bet Bapptnxi na* jBerufSatten für bai 3a$r 1864.

K a tt t o ti e. •

Veruf. 3üri*. Vern. Slargau. SBaabt. Sefftn.

3tmmermatttt 3 11 2 12 —¦

©*reitter
\

5 2 3 6

SBagtter — 1 1 — —
Sre*Sler — 2 — : — __

Slr*üeft 1 — — — —
SRe*attifer — 1 — 4 —
©ärttter 1 4 1 __ —
SRattrer — 3 3 1 —-

©tetnfeatter 2 — — 1 3

SJergmamt 1 — — ;• —

SranSport 27 21

a.

o.

164

14
18

31

43
16

10

11

162

791

81

messen eine durchschnittliche Größe von nur 544"'
und demnach 22"' weniger als die von Basel, und
müßten sich noch immer ganz bescheiden auf den linken

Flügel ihrer Kameraden aufstellen, wenn auch,
nach den gemachten Erfahrungen, die jungen Lcutc
Leute meistens noch nach dem 20. Altersjahr 15 bis
20 und noch mehr Linicn am Höhenmaß gewinnen;
und doch hatte Solothurn als Ackerbau treibender
Kanton bis dahin einen ansehnlichen Menschenschlag

aufzuweisen.
Von den 1843 gebornen Jünglingen hatten

das dienstpflichtige Alter erreicht
Von dcn vorgehenden Jahrgängen wurden

nachgezogen

Im Ganzen dienstpflichtige
Hievon wurden vom persönlichen Dienst

gänzlich enthoben

Für einstweilen entlassen:

Wegen geistigen oder körperlichen
Gebrechen

Wegen zu geringem Höhenmaß
Wegen Familienverhältnissen auf

1864 verschoben

Ferner fanden stch als:
a. Ausgewandert
d. Außer dem Kanton niedergelassen

e. Lehrer angestellt
à. Studierende

e. Landcsabwefend oder unbekannt
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Wovon 352 der Infanterie, 36 der Artillerie und

15 der Kavallerie zugetheilt wurden.

872

469
Es verbleiben somit für den persönlichen Dienst 403

Ich schließe den Bcricht mit einem andern, dcr,
obwohl eher für eine Schulzcitung geeignet, hier doch

feine Stelle finden mag; cs sind dieß die Ergebnisse
der Schnlprüfungen von 352 Jnfanterie-Rckrntcn
bei ihrem Eintritt in dic Militär-Instruktion.

Lesen. Schreiben. Rechnen.

I. Note erhielten 105 74 128

II. 121 86 90

III. 96 127 91

VI. 30 60 35

352 347 344

Vier Rckrutcn konnten weder schreiben, lesen noch

rechnen; zwci konnten nicht schreiben, vier nicht rechnen

und 3 drei nicht lesen.

Von sämmtlichen Rekruten erhielten 34 die

Durchschnittsnote gering.

Diesen wurde während der Militär-Jnstrukions-
Zcit täglich eine Stunde Unterricht im Lesen, Schreiben

und Rechnen ertheilt.

Im Verhältniß zur Prüfung im vorigen Jahre
sind die Resultate der dießjährigen in jeder Beziehung

günstiger und es hat sich die Zahl der Unfähigen

um 3 Prozent vermindert.

Nekrutirung der Sappeurs.

In Nr. 45 der Militär-Zeitung erschien letzthin der Bericht des eidgen. Militärdepartements über die

dießjährige Jnfanteric-Zimmerleutcnschulc. Nach demselben erzeigt die Rekrutirung nach Berufsarbeiten ein

ziemlich gutes Verhältniß. Es ist dies ein Beweis, daß wenn man sich die gehörige Mühe gibt, taugliche
Leute genug für diefen Dienst sich finden.

Bei diesem Anlaß geben wir unsern Hcrrcn Kamcraden eine Tabelle über die dießjährige Rekrutiruug
der Sappeurs, die jedenfalls im Felde noch schwierigere Arbeiten auszuführeu hätten, als die Zimmerleute
der Infanterie, und bemerken dabei bloß, daß auch bezüglich der geistigen Tauglichkeit sowohl bei der

Annahme der Rekruten, als auch bei Ernennung von Unteroffizieren zu wenig Rücksicht genommen wird.

Tabelle über die Rekrutirung der Sappcurö nach Keruftzarten für daS Jahr 18S4.

Kantone.
Beruf. Zürich. Bern. Aargau. Waadt. Tessin

Zimmermann 3 11 2 12 —
Schreiner —' 5 2 3 6

Wagner — 1 1 —
Drechsler — 2

Architekt 1 — — —
Mechaniker — 1 — 4 —
Gärtner 1 4 1 — —
Maurer — 3 3 1 l—

Steinhauer 2 — — 1 3

Bergmann 1 — — ^—

Transport 8 27 9 21 9
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